
ZUR ZUSAMMENSETZUNG DER PHYLEN
ANTIGONIS UND DEMErrRIAS

In dieser Zeitschrift Bd. XLVII 1892 p. 550 ff. illt. vom
Unterzeiclmeten (in diesem Aufsatz oitirt unter Ki.) die Zusammen­
setzung der Antigonis und Demetrias untersucht worden. Der

Antigonis wurden zugewiesen die 10 Demen: Lamptrai, Agryle,
Gargettos, lkaria, Kydathenaion, Paiania, Aithalidai, Deirades,
Eitea, Amphitrope; der Demetrias die 9 Demen: Hagnus, Kotho­
kidai, Hippotomadai, MeHte, Xypete, Koile, Anakaia, Thorai,
Atene. Dieselbe Frage hat seitdem zwei Behandlungen gefunden
und zwar durch Sel·g. Scllebelew, Zur Geschichte der Gestaltung
der nachkleisthellischen Phylen im LTEq>avo(,; 7,U Ehren von Sol{l}loff.
Petersburg 1895 p. 11 ff. (rusRisch) und unabhängig von dieRem
durch Fr. O. BateR, The five post- Kleisthenean tribos in den
Cornell Studies in classica.l philology ur. VIII. Jthaca, New York
1898. Schebelew rechnet zur Antigonis ebenfalls 10 Demen,
doch abweichend von KL befinden sich bei ihm unter diesen nicht
lkaria und Amphitrope : dagegen Ankyle und Diomeia; auch
unter der Demetrias befinden sich nach Sohebelew 10 Demen
und zwar mit Ausnahme von Anakaia dieselben wie bei Ki.,
sodann aber noch Bate und 1karia.. Bates weicht von Ki: inso­
fern ab, als er der Antigonis den Demos Amphitrope, del' Demetrias
die Demen Hagnlls und Anakaia abspricllt. Weder Schebelew
nooh Bites stand anderes Material zur Verfiigung als dem Unter­

zeichneten. Erst in jitngster Zeit ist in der 'Eq>fJll. apxatoA.
1903, 61 von My lonas ein attisches Psephisma veröffentlicllt
wurden, das unsere Kenntnisse über die Ol'ganisation der beiden
makenonischen Phylen zu fördern geeignet ist. In diesem
Psepllisma wird Z. 7. 10 auf den Vorschlag der Prytanen seiner

Phyle der Tallla~ rrpunivEwv MEVibfJIlO<;; "APXOVTO(,; Kuba8fJvCUEuc.;
wegen seiner Verdienste um Ratb und Volk der.A thenel' vom
Rath belobt und bekränzt, ebenso Z. 13 der Tpallllanu<;; (rrpuni·
VEWV) 'Opl![O'TfJ(,;? und Z. 14 der \EP€V~ TOO errwvullou
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'lepUJv - -. Untel' den Belobten finden sich ferner 5 R~tths­

beamte und zwar Z. 13 der [TUIlIU<;; Ti]<;; ßouMj<;;], wie ich nllch
CIA. TI 431, 42 ergänze, - 'IKapll:u<;;; Z.15 der [Tpaf.lf.l«T€U<;;
Ti]<;; ßOuJAil<;; Kat TOU bn/lou NIKi«<;; I:i/lOU TT€lPllI€U<;;i Z. 15/16
der (urrOTpaf.l/laT€u<;; - 'AA€]Eavopou 'P«/lVOUf1IO<;; j Z. 16/17
der KijpuE Tij<; ßOU[Aij<; Kai TOU bn/lou B€pe]vIKibl']<;;;
Z. 17 der aUAl']TIg; Neodlll<;; B€pevIKibll[<;;]; vgl. diese
Beamten Köhler Hermes V 336 und J. Penndorf De scribis l'ei
publicae' Atheniensium. Lipsiae 1897 p, 183. Unter dem Dekret
steht analog CIA. II 329. 394 der obere Thei! einer Prytanen­
liste. Davon sind erhalten folgende Demosüberschriften : rup­
TtlTTlO1, [B'Il]f1«1€t[<,;], 'h<aPlEt<,;, TTEPT(X{}'€t<;;. Die Gargettier sind
durch 2 Prytanen vertreten, von denen der erste wohl KIXnf1LTnTO<;
und nicht KlqJtla1mro<;; baissen wird. Unter den lkariern liest
man jebt noch den Namen von einem Prytanen, während die
Namen der Besaieis und Pergaseis weggebrochen sind. Fragen
wir nun in Hinblick auf den Z. 7. 10 erwähnten TlX/lia<;; rrpu­
Tav€UJv aus Kydatbenaion untl die in der Liste erscheineuden
'* Demennamen, welcher Phyle unser Dekret gilt, so ist kein
Zweifel, dass es die Antigonis ist. Von Kydathenaion (vor und
nach dem Zeitraum 307/6-200 in der Pandionis) und Ga).'gettos
(vor und nach 807/6-200 in der Aigeis) ist die Zugehörigkeit
znr Antigonis inschriftlich bezeugt, von Ikaria (vor 307/6 in der
Aigeis, nach 200 in der Ptolemais und AttaHs) von Ki. aO. 552 f.
zu erweisen gesucht; die Zugehörigkeit von Besll. (sonst in der
Antioohis) und Pergase (sonst in der Erechtlleis) zur Antigonis
war dagegen hisher unbehnnt.Wir werden also Z. 1} die Lilcke
ergänzen müssen trr€lb[i] 01. rrpuTllVEt<,; Tij<,; 'AvTlTOvibo<;;], .nicht
[T~~ AtavTibo<; qmAi'j<;), wie es der grieohische Herausgeber thai.
Auch die Zeit unserer Inschrift lässt sich mit ziemlicher Ge­
nauigkeit fixil'en. Wegen der in Z. 16 und 17 vorkommenden
B€PEVII<lbUI, de("en Demos zugleich mit der Ptolemais errichtet
sein wird (Glitt. gel. Anzeigen 1900, 450), fällt unser Dekret in
die Zeit von c. 224/3 und 200, dem Jahre der Auflösung der
Antigonis und Demetrias. Mylonas hatte p. 66. 67 die Inschrift
der Zeit zwischen 200-) 50 zugewiesen. Der CIA. II 983 co1.
I 53 erflcheinende M€v€brUlo<;; Kuba[O]ll[va]l€u<;;, der im J. des
Arohon Hermogenes (1 e3/2) für seine Frau 'HT~alOV, Beinen
Sohn "ApXUJv und seine Tochter K~EW eine ErrlboO'I<; leistet, ist
mit Ullserem identisch. Seine aKf.tf1 wird in meiner ProBop.
Attica 111', 98n4 um 200 v. ChI'. angesetzt, könnte aber ohl1e
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Bedenken I) bis 10 Jal11'e noch heraufgerticld werden. Also ehva
in das letzte JahrzellOt des 1II. Jhdts. gehört unsel' Dekret.
Biel'zu stimmen auoh die übrigen pl'osopographischen Angahen.
LlMOe; TIetpateue;, der Vater des Z. 15 erwähnten TPulllluTEUe;
Nlldue; LIMOU TIetpateUe; erscheint als 1TpUTuVte; in CIA. Il 394,
welche Inschrift wegen eines dort vorkommtmden BEpevndblle;
jedenfalls nach c, 224/3 fällt. Alich der in der Grnbschrift
CIA. n 2452 genannte [Nt]KoAaoe; [N]lKiou [TIe]tpatE[Ue;] steht
mit dem lPuMllaTEUe; gewiss in verwandtschaftlicher Bel\iehung.
Zu dem Z. 15 vorkommenden 'AAE]!:<xvbpou 'Pallvou-
(J'tOc; ist zu vergleichen CIA. II 1320 - 'AAe]Mvbpou
'PuIlVOU(J'IOe; in einer Weibinschrift wohl des II. Jhdts. Wich­
tiger ist, dass der Z. 16 erwähnte K~PU!: Tile; ßoulAfle; Kal ToD
b~llou - - Bepe]vtKlbf]c;, sowie der ebenda Z. ]7 er­
scheinende UÖAfJT~e; NeoKAil<; BepeVIKlbfJ<; uns begegnet in dem
von Köhler in das Encle des IJL Jhdts. verlegten Rathsbeschlusse
ClA. 11 393, der inhaltlich unserem Psepllisma ganz ähnlioh gfi­
staltet ist. In II 393 heisst der Kflput [- - A]lle; BepEvlKlbllc;,
der aUAllTTte; NE - -- welcher zu NE[01d.~c; BepEvl­
Klbll<;;] ergänl\t die Lücke aufs fleste ausfüllt. Die Inschriften
C1A. II 393 und 'E<PlllA. 1903, 61 stammen jedoch nicht aus
demselben Jahre; darüber belehrt uns die Verschiedenheit der
Namen sowohl beim lPulAllareu<;; Tije; ßouM\e; Kai TOU b~llou als
auell dem u1ToTpaMllaTEu<;; in beiden Inschriften. Man wird somit
annehmen müsseu, dass der KfjpUt Tfj<; ßouAiic; Kal ToD l:ll1/AOU
und der UUAfJTftc;, die in beiden Dekreten dieselben sind, nicht
alljährlich wecllselnde Beamte waren; vgl. Prosop. Attica nr.
5732 die J<'amilie des Eukles, in der das Amt des KfjpuE Tfle;
ß. Kai TOU b. erblich war, und Köhler Hermes V 336. Noch
möge bemerkt sein, dass der eIA. II 393 genannte u1ToTpaw
Il11TEU<;; [TI]pWTOIlEVJ']e; EheuTo<;; scllwerlicb, wie Prosop. AU.
nr. 12322 behauptet ist, mit TIpWToMEVll<; Ehe(u1:o<;;), 1ToAEMapXoe;
€1il 'AvTI<piAOU dpX' (c. 224/3), CIA. 1I 859, 56 identisch sein
wird; vielmehr wird der U1TOTPaIlMaTEue; als Sohn des 1ToAE­
lJupXoe; zu gelten haben.

Auf Grund des durch die 'E<PllIlEpie;-Inschrift neu hinl\u­
gekommenell Matel'ials soll nunmehr dei" Versuch gemacht werden,
das vor 12 Jahren gewonnene Ergebnis!!, unter Berücksiohtigung
der Arbeiten von Sobehelew und Bates, weiter auszugestalten.
Als zur Antigonis gel1örig sind inso1lfiftlich bezengt: 1. Lamptrai,
vgl. Ki. ;)50. 2. Agryle, Ki. 552. 3. Perguse, 'E<pl'lll. 1903,
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61 Z. ~2. Doch nur die eine mUfte des zweigetbeilten Demos
ist in die Antigonis Vl\rsetzt. Unter Arohon Antiphilos (0.224/3)
CIA. Il 8fl9 a, 58, finden wir hinter einem rllPT~TTI(0<;;)
Antigonis I einen Tbesmothetell TIEPYctO'(fl8EV). Obwohl in dieser
Liste die officielJe Ordnung der Thesmotheten nicht gewahrt ist
(vgl. KL aO. 551 und daselbst Anm. 4), so wird man doch
wold auch 11ier annehmen dürfen, dass wie in allen iibrigen
Listen von CIA II 859 - die 6 Tllesmotl1eten versclJiedenen
Phylen entnommen waren, dass somit also riet Gargettier und riet'
Pergaseer nicht derselblln Phyle angehörte, ersterer vielmehr der
Antigonis, letzterei' der Erecbtheis. Nach Aufhebung der make­
donischen Phylen, kurz vor I~rricbtu1Jg der Attalis, also hn
J. 200 (Gött. gel. Anzeigen 1900, 451 Anm. 1) hefinden sioh
nach CfA. II 991 beide Demen TIepTctO'q KllelJrrEp9Ev und \JrrE­
vep9Ev in der Ereobtheis. Pergaseer der Erechtheis angehörig
im H. und 1. Jbdt., CIA, II 454, 17. IV 2, 477 d. 4. Gargettos,
Ki. 550. Dazu 'Eq>fjl.t. 1903, 61 Z. 21. 5. Ikaria. Dass Ikaria
bei der Erriohtung der Antigonis und Demetrias im Spiel ge­
wesen, halt auf Grund der hierfür VOll uns aO. 553 beigebrachten
Argumente auch Sehebelew 17 für gesichert, weist indessen diesen
Demos der Demetrias zu; vgJ. die bei Seheb. beigerügte. TafeL
'Bates 10 scbliesst sich uns an und ,nimmt Ikaria für die Anti­
gonis in Anspruch. Dies wird jetzt erwiesen durch die Demen­
iiberscbriCt , Eq>lll.t. 1903, 61 Z. 22. 6. Kydathenaion, Ki. 550.
Dazu 'Eq>ru.t. 1903, 61 Z. 7. 7. Paiania, Ki. 550, 8. Aitbalidai,
Ki. 550, Da!!s Aithalidai während derselben Zeit aueh der
LeontiR nocb zugeteilt war, gellt aus CIA. II 1291 nicht hervor,
wie. Scbebelew 13, 2 und Bat.es 14 richtig gegen Ki. bemerken.
9. Eitea, Ki. 550. Eitea geMrte im IV. Jhdt. nioht allein zur
Antiochis COlA. JI 869. 944), sondern, wie jetzt feststeht, auch
zur Altamantis; in OlA. IV 2, 767 b 3 nimmt dAr €lTIcrTaTll~

'EAEUO'IV69EV des J.333/2 ßfjl.t0Kr..Efbll<;; <l>IAod,EOU<;; EitEatO~

den offioiellen Platz der Altamantis V zwischen einem TIctlovibll<;;
(Leontis IV) und einem )AXllPVEU<;; (Oineis VI) ein. Auch nach
Aufhebung der makedonisehen Ph.ylell befindet sicl} Eitea tbeils
in del' Antioohis, theils in der Akamantis; Ki. 550. Dass Eitea
nun auch in der Zeit. von 307/6- 200 ausseI' der Antigonis einer
von den heiden Phylen, der AI,amantis oder der Antioobis, zu­
gewiesen war, hat Sohebelew 14 dargethan. In der schon oben
unter TIEP1IXcrTt llerangozogonon ArchontenIiste unter Archon Anti­
philoll OlA, II 859 a 53 ff. ist nämlich der rroAEl.tapxo<;; ein
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Ehe(aiot;), der erste Thesmothet ein rapY{lTTlot; Antigonis.
Da die Antigonis durch den. Gargettier vertreten ist, wird der
aus Eitea stammende Polemarch der Akamantis oller Alltiochis
zu Uberweisen sein, Welcher von beiden Pllylen dei' Vorzug zu
geben ist, mit andel'en Worten, ob im J. 807/6 EhEa 'AKaJ.laV­
Tibot; oder EhEa 'AvTloxibot; in die Antigonia versetzt ist, i"t
nicht auszumachen. Schebelew entscheidet sich ftir das letztere,
will also in CLA, Ir 859 a 55 denPolemarchen aus der Aka­
mantis entl)Ommen wissen. Auch wir möohten, da sonst die
Demen der Altamantis bei der Bildnng der Antigonis nicht be­
rüoltsichtigt sind, annehmen, dass der in der Antigonis befind­
liche Demos Eitea ursprünglich der AntiocJlis zugetheiIt war.
Die beidem Demen EhEll waren räumlich getrennt. EhEa'AKa­
llavTibot; wird an den oberen Lauf des Kephisos verlegt; Milch­
höfer Untersuchungen über die Demeuordnung des Kleiothelles.
Berlin 189:} p. 26. Es gehörte dieses EhEa wohl zur Stadttrittys
der Akamantis; Löper Athen. MittlleiI. XVII 395. EhEa 'AvTlo­
Xibot; wird zum Binnenlandbezirk zu rechnen sein, worttber
weiter unten. 10. Besa. 'EqllW. 1903, 61 Z. 24. - Nicht direkt
inschriftlich als in die Autigonis aufgenommen sind bezeugt 2
Demen: 11. ßElpabet;. Wahrscheinlich gemacht aus GIA. II
859 d 19 von Ki,554, unter Zustimmung von Schebelew 20 und
Bates 15. 12. Amphitrope. Dittenberger hatte Syl!. 130 =

Sj'Il.2 181 nr. 2 die Vermuthung ausgesprochen, dass, sofern in
ClA. Ir Add. 737 die 12. Prytanie des J. 306/5 durcl} die
Antiochis vertreten ist, der ~m(fTaTl'Jt; rrpuTavewv der 9. Prytanie

- {bou 'AJ.lqnT(p]orrijgev nicht der Antiochis, sondern
einer der beiden makedonischen Phylen zuzurechnen sei und zwar
der Antigonisj denn nach C1A. Ir 246 erscheint die Demehias
in demselben Jahre in der 7. Prytanie. Dass der Em(fT<lTl1t;
rrpUTaV€WV, wie auch sonst, der q.lUATt rrpuTfJ.v€uoU(fa entnommen
ist, erweist Dittenberger treffend aus der 10. dnj'ch die Oineis
vertretenen Prytanie, wo als Em(fTaTl1t; rrpunxvEwv ein AXllpveu~

fungirt, welcher Demos der Oineis angehört. Gegen diese Argu­
mentation hat auch Schebelew 21 nicMs einzuwemlen. Dooh
will er Amphitrope deshalb nicht in die Antigonis aufgenommen
wissen, weil sich dieser Demos nach Ki. 551 im BI. Jhdt. aueh
in der Antiocbis befand, eine Theilung eines kleinen Demos aber
unter zwei Phylen ihm als unwahrscheinlich gilt. Naeh Scheb.
sollen die Athener bei ErrioMung sowohl der makedoniscben
wie der späteren Phylen nur dann eine Vertheilung eines Demos
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unter zwei Phylen vorgenommen haben, wenn dieser Demos
doppelt gegliedert war, wie AUllltTpui, TImuviu, TIEpYUO"li·
Dieser Aufstellung widerspricht der Demos Ikaria, der nach 200
sowohl in der Ptolemaiswieauch in der Attalis erseheint, Ki.
554; ebenso der kleine Demos Trinemeia, der naoh 200 v. Chr.
der Kekropis (CIA; 11 465) und der Attalis (CIA. II 467) zu­
getheilt war. Schliesslich sei noch bemerkt, d!tss Amphitrope
als Nacllbardemos von dem soeben unter 10 namhaft gemachten
Besa uns bekannt ist, beide also zur Küstentrittys der Antioellis
gebören; Milchhöfer aO. 38 und weiter unten.

Der Demetrias weisen die Inschriften direct folgende 7
Demen zn: 1. Kothokidlti, I\i. 555. 2. Hippotomadai, Ki, 55;).
3. Melite, Ki.!'l55. 4. Xypete, Ki. 555. 5. Koile, Ki. 555.
6. Atene, Ki. 555, CIA. IV 2, 269 b 8 und ebenda Add. p. 296.
7. Thorai, Ki. 555. ~, Ferner sind nocl1 folgende 5 Demen der
Demetrias znzurechnen: 8.-10. Diomeia, Bate, Ankyle. In CIA.
n 329 unter apxwv Euhulos (c. 276 v. Chr.) fehlen unter den
Prytanen aer Aigeis die Demoten yon Gargettos, Ikaria, Diomeia)
Bate. Da das Wegbleiben der beid en erstgenannten Demen
durch ihre Vcrsetzung in die Antigonis erklärlich wird (Ki. 553),
so wird man auch geneigt sein, ein Gleiches für Diolll.eia und
Bate anzunehmen. In der That haben E. Spangenberg, De
Atheniensium publicis institutis aetate Macedonum commutatis.
Dissert.Halle' 1884 p. 35 und Scbebelew 18 aus diesem Um­
stand die Versetzung dieser beiden Demen in die ma1<edonischell
Phylen gefol~ert, und zwar hat Scllehelew Diomeia der Anti­
gonis, Eate der Demetrias überwiesen. FÜr Diomeia sllricht,
wie Schebelew ausführt, die Liste CIA. Il 859 a 4, wo der
apxwv aus diesem Demos stammt; da der 1. Thesmothet EK
KOAwvoD bereits der Aigeis angehört, wird mit grosser Wahr­
scbeinlichkeit der apxwv nicht der Aigeis, sondern einer der
heiden makedonischen Phylen zuzutbeilen sein. Wir möohten
nun nicht nur Diomeia und Bale für die Demetrias in Ampruch
nehmen -- warum nioht fUr die Antigonis, wird sich nachher er­
geben -, sondern mit Schebelew die Vermuthung aussprechen, dass
auch der eine Theil des. doppelt gegliederten Demos Anlryle bei
ElTiohtung der heiden neuen Phylen beriicksiebtigt worden ist.
Ist es doch bemerlrellswerth, dass in der PrytanenJiste CIA. II 872
aus dem .J.341/0 die 'ATKUAi'jeEV 2 Mal mit je einem Prytanen
erscheinen, in ClA II 329 jedocl] nur ein Mal mit einem Prytauen.
11. Hngnus. Das Zeugnis rles Stephanos von B"z. (AyvoD<;; billlO<;. ,
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EV TQ ,ATTlKf,\ Ti]<; AI1/111TplaÖO<; qJurd'j<;' T1V€c; h€ Ti]<; ,AKetlletVTlhoc;
~ Wc; <PPUV1XOc; Ti]<; 'ATTUAlho<; war von Dittel1berger Hermes IX
410 deshalb angezweifelt worden, weil es für. auffallend gelten
müsse, dass ein frUher in der Demetrias befindlicher Demos in
die Attalis versetzt sei. Demgegenüber möchten wir bloss' auf
Atene hinweisen, das nach 307/6 der Demetrias, nach 200 aber
der Attalis angehört (CIA. 11 444, 50. 465. (70). 12. Anakaia.
Aus CIA. n 859 d 10 wird die Zugehörigkeit zur Demetrias
von Ki. 556 zu erweisen gesuoht. Ueber die hi!'lrgegen von
Sellebelew 20 und Bates 23 erhobenen Bedenken ·vgl. das oben
unter Amphitrope Bemerkte.

Wir haben somit zu den seiner Zeit von uns festgestellten
19 Demen 5 weitere hinzuzufügen. In die Antigonis sind ver­
setzt aus der Erechtheis I: Lamptrai, Agryle, Pergase; aus
der Aigeis Il: Gargettos, Ikariaj aus der Pandionis Hr: Kyd­
athenaion, Paiania; aus der Leontis IV: Aithalidai, Deirades;
aus der Antiochis X: Eitea, Besa, AmIJllitrope. In die Demetrias
sind versetzt aus der Aigeis II: Diomeia, Bate, Ankyle; aus der
Akamantis V: Hagnus j aus der Oineis VI: Kothokidai, Hippo­
tomndai; aus der Kekropis VII: Melite, Xypete; aus der Hippo­
thontis Vllr: Koile, Anakaia; aus der Antiochis X: Atene, Thorai.
In der Antigonis wie in der Demetrias finden wir - entsprechend
der seit 307/6 bestehenden Zwölfzahl der Phylen - je 12 Demen
und zwar: in der Antigonis aus Phyle 11 X = 5 Demen, aus
Phyle 1+ III + IV = 7 Demen, in der Demetrias wieder aus Phyle
11 + X = 5 Demen, aus Phyle V + VI + VII +VIII = 7 Demen.
Die 24 Demen bieten uns 8 aus der Stadttrittys, 8 aus der
Küstentrittys, 8 aus der Binnenlandtrittys der 9 betheiligten
Phylen 1-VIII Erechtheis bis Hippothontis und X Antiochis.
Zu j ed er der 3 Trittyen hat lediglich die Erechtheis beige­
steuert und zwar je einen Demos zu jeder Tl·ittys. Wie im
Uebrigen sich das VerhäItniss der Phylen zu ihren Trittyen ge­
staltet hat, darüber belehrt uns die nachstehende Tabelle. In ihr
sind die Demen nach topographischen Gesichtspunkten geordnet,
wobei die den oben erwähnten Arbeiten von Milchhöfer und Löper
beigegebenen Karten zu Grunde gelegt sind. A vor dem Demos =
in die Antigonis versetzt, D = in die Demetrias versetzt; Die
römischen Zahlen bezeichnen die Phylen in der officiellen Ord­
nung vor dem J. 307/6. Durch die einer Anzahl von aufein­
anderfolgenden Demen beigefügte Insc1rift wird die hier gewählte
Reihenfolge von Demen derselben Trittys urkundlich belegt.
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Stadttrittyen. Kiisten tri ttyen. Binnenland.
trittyen.

D Koile vm A LallJptmi I D Anakaia VIll
D Xypete VII l CIA.lI ADeirades IV A Aithalidai IV
D Melite VII (!,I44 A AmPhitt.opeX}CIA. A Pet'gase I'
A Kydatheuaillu 111 A Besa X H A Ikaria II lU !WJ
A Agryle I I> Ahme X 8H9 A t:iargettos n) ,-
D Aukyle II l OIA. n D Thorai X A Eitea X
DDiomeill 11(872.991 D Kothokidai VI A Paiania In
D IJate 11 D Hippotomadai VI lJ Hagnus V

Zu den Demen des Stadtbezirkes ist zu bemerken, dass
Ankyle nordöstlich von Agl'yle mit Löper 11.0. 351 angesetzt ist,
dem eich Milchhöfer Athen. Mittb. XVIII 292 anschliesst. Die
8 in uuserer Tabelle mit Koile beginnenden Demen liegen Ii!ämmt­
lich im Süden und Osten. der Stadt. Bei dem ParaIiabezirk ist

zu erwähnen, dass uns die Festlegung von Deiradell nöl'dUch VOll

Amphitrope in der Gegend des heutigen Keratea durch Milch·
höfet· Athen. Mitt. XVII[ 283 und Pauly·Wissowa RE. IV
2408, 61 durchaus einleuchtend ist. Die 6. ersten Demen der
Tabelle mit Lamptrai beginnend befinden sich dann sUmmtlißh
in unmittelbarer Nachbarschaft in dilr SüdSI}itze Attika", währeni}
die beiden letzten Kothokidai und Hippotomadai von M.ilchhöfer
Demenordnung 29 und Löper 407 nordöstlioh von Elensis in der
Thriasischen Ebene gesucht werden. Was endlich den -Binnen­
landbezirk anbetrifft, so ist Anakaia mit Löper 417 und Milch­
höfer Pauly-Wissowa RE. I 2031, 55 im Norden bei Dekeleia,
Pergaae mit [,öper 343 und Milchhöfer Athen, Mitth. XVIII 28B
nördlich von Kephisia, Eitea mit Löper 425 nordwestlich von
Gargettos angenommen. Beginnen wÜ' mit Anakaia, so sehn
wir, wie die Binnenlandtrittys der Phylen VIII, IV, 1, II, X,
III, V von Norden nach Süden gerechnet mit je einem Demos
vertreten ist mit Ausnahme der Aigeis, die 2 Demen abgiebt.
Nicht betheiligt ist beim Landbezirke der Nordosten = Trittys
der. Aiantis IX und die im Westen an einander flohliessenden
Trittyen der Oineis VI und Hippothontis VII.

Fragen wir zum Schluss, wie sich die drei Demengruppen
auf die Antigonis und Demetrias vertheilen, so ist eine Symmetrie
unverkennbar: Von den städtisohen Demen kommen 2 auf die
Antigonili! und 6 auf die Demetrias, von den Binnenlanddemen
6 auf die Antigonis und 2 auf die Demetriasj von den Paralia­
demen gehn 4 in die Antigonis, 4- in die Demetrias über. Es
ergiebt sion also ftil' die Antigonis und Demetriall die Gleiolmng

2 6 + 4= 6 + 2 4.
Berlin. J oh, E. Kirohner.




